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irrte Ziegen wieder aufzusuchen, und nähren sich häusig nur
von der Milch derselben, die sie zuweilen selbst aus dem Euter
saugen. Einzelne nur mit größter Gefahr zugängliche Absätze
werden auch von den Wildheuern benutzt, welche mit Sichel
oder Sensen das Gras abmähen, und oft die fest zusammen-
gebundene Bürde nicht wegtragen können, sondern über die
Felsenwände hinabfallen lassen, und sie in der Tiefe wieder
aufsuchen. — An der südlichen Seite liegt die Alpweide Wid-
dcralp; die nördliche ist in viele Stufen und Absätze getheilt,
und wird Gloggern genannt. Von ihr stürzt sich ein sehr hoher
Wasserfall gleich einem Silberfaden hinab gegen den Seeal-
per-See hin; daneben findet sich eine, Mondmilch enthal-
tende Höhle mit weiter Oeffnung.

6. Bogartenfirst, und
7. MannS. Felsenköpfe mit breitem Grat. Zwischen

beiden ist ein tiefer Einschnitt, der mit mehrern kleinen
Felsennadeln besetzt ist, was man die Thürnle nennt.

8. Alpsieg lcten, Alpsiegel, Siegel. Dieser Felsengrat
senkt sich von Westen nach Osten in mehrern Schichtungen
gegen das Brüllisauer Tobel hinab, ist gegen Norden senk-
recht abgeschnitten und zerklüftet; südlich hat er graSreiche
Alpweiden, die sich gegen den Sämtiser-Sce hinabziehen, aber
öfters Mangel an Wasser haben. Sie ernähren 7 biö 8 Wochen
hindurch Kühe. Man findet hier unter andern Pfianzen:
Das Rindsauge, ssüoiloiiuin, und die Gras-
lilie, àllleNeuin làtl'um. Nördlich geht von der Höhe
ein steiler Feftenpfad über die Felsenwand hinunter; an einer
Stelle muß man auf einer Leiter hinabsteigen. Am Fuße
liegen die Alpwcidcn Bärstein und Leugangen.

Die Fortsetzung folgt.

Hohes Alter.
Johann Rudolph Zellweger, Bürger von Heri-

sau, daselbst beerdigt den i5.Hornung dieses Jahres, erreichte



— öS —

ein Alter von 92 Jahren, i Monal und 6 Tagen. Er wußte

sich nicht zu erinnern, je Arzneien gebraucht zu haben, und

war auch in seinem hohen Alter noch so gut bei Kräften, daß

er, z. B., letzten Frühling noch zu Fuß von Herisau nach

Trogen an die LandSgemcinde gehen wollte, und wirklich
bis St. Gallen gieng, von dort aber der gar zu rauhen

Witterung halben wieder heimkehrte. Er hatte sich erst im
36. Jahre verehlicht und lebte seit zehn Jahren als Wittwcr.
In den letzten zwei Jahren war er im Armenhanse versorgt,
und konnte seines hohen Alters wegen machen, was er wollte,
spazieren oder arbeiten nach Belieben. Erst seit einem Vier-
teljahre fieng er an merklich abzunehmen, und entschlief

endlich sehr sanft, ohne cigeutliche Krankheit. ES wird,
als eine Eigenheit, von ihm gemeldet, daß er ein leiden-

schaftlicher Liebhaber des Pfeffers war, besonders in jünger»
Jahren, wo er oft Morgens nüchtern bis auf ein Loth ge-
noßen habe. Für diese Mittheilung werden uns ohne Zweifel
die Pfefferkrämer Dank wissen, denn da es ohnehin Leute

giebt, die dies Gewürz als sehr gesund, ja sogar als küh-
lend anpreisen, so dürfte der alte Mann leicht Nachahmer
finden.

Anzeige appenzellischer Schriften.

Leichen.Predigt über 1. Kön. 19, 4. 6. Gehalten in
Schwellbrunn den 12. Dez. 1824, von Leonhard
Hohl, Pfarrer. Ebnat. 1825.

Nasch läßt der Hr. Verfasser auf die im vorigen Blatte
angezeigte Predigt diese zweite im Druck nachfolgen, die er
acht Tage später bei Beerdigung einer siebcnzehnjährigen

Tochter, welche er zum heil. Abendmahl unterrichten sollte,
gehalten bat. „Woran uns der Anblick eines Bettes erinnern
könne und solle, und wozu erwecken," so drückt er das Thema

aus, worüber er bei diesem Anlasse gesprochen hat. Der von


	Hohes Alter

